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Insekten gelten als die erfolgreichste Organismengruppe, welche die Evolution auf der 
Erde hervorgebracht hat, da sie mit Abstand die größte Artenvielfalt aufweisen. Diese auf 
Artenebene sichtbare Biodiversität erstreckt sich auch auf die molekulare und biochemi-
sche Ebene. Insekten und die mit diesen assoziierten Mikroorganismen repräsentieren 
deshalb eine gigantische Naturstoff-Bibliothek, die es zum Wohle der Menschen zu 
erschließen gilt. Der LOEWE-Schwerpunkt Insektenbiotechnologie (LOEWE-IB) war 
deutschland- und europaweit der erste Forschungsverbund, der sich dieser Forschungs-
aufgabe widmete und dieses „emerging field“ auch definiert hat. Unter Insektenbiotech-
nologie oder Gelber Biotechnologie versteht man die Anwendung biotechnologischer 
Methoden, um Insekten bzw. die von diesen stammenden Moleküle, Zellen, Organe oder 
assoziierte Mikroorganismen als Produkte oder Dienstleistungen nutzbar zu machen. 

Der LOEWE-IB diente auch dem Aufbau der Fraunhofer-Projektgruppe „Bioressourcen“  
(Fh-BR), die als Nukleus für den Aufbau eines Fraunhofer-Instituts in Mittelhessen gegründet 
wurde. Ihre wissenschaftliche Aufgabe fokussierte auf die gezielte Identifizierung von neuen 
Molekülen in Insekten, welche dann im Verbund mit verschiedenen Arbeitsgruppen an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen (JLU), der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) und 
der Goethe-Universität Frankfurt für Anwendungen in der Medizin, im Pflanzenschutz oder 
in der industriellen Biotechnologie entwickelt wurden. Die im LOEWE-IB initiierten Koope-
rationen haben nicht nur die Zusammenarbeit zwischen der JLU, der THM, der Goethe-
Universität und dem Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie und Angewandte Oekologie 
in der translationalen Forschung gestärkt, sondern auch die gemeinsame Akquise zusätzlicher 
Drittmittel ermöglicht. Insgesamt wurden während der Förderphase über 6,6 Mio. Euro an 
zusätzlichen Drittmitteln von der Industrie und öffentlichen Geldgebern eingeworben.

Der Erfolg des LOEWE-IB resultiert auch aus der hohen Anzahl wissenschaftlicher Publika-
tionen, die bereits während der Förderphase erschienen sind. Darunter befinden sich auch 
Veröffentlichungen in hochkarätigen wissenschaftlichen Journals wie z. B. „Science“. Wei-
terhin sind aus dem LOEWE-IB die weltweit ersten drei Bücher über „Insect Biotechnology“ 
bzw. „Yellow Biotechnology“ hervorgegangen, die im Springer Verlag erschienen sind und 
ebenfalls die Pionier-Rolle des Forschungsverbundes belegen. Weitere Erfolgsindikatoren 
des LOEWE-IB sind die hohe Anzahl an Promotionen, die mit den Fördermitteln finanziert 
werden konnten, sowie das personelle Wachstum über Nachwuchsgruppen, die von der 
DFG (Emmy Noether-Programm) oder der VW-Stiftung finanziert in den Forschungsverbund 
integriert wurden. Die überaus positive öffentliche Resonanz auf die im LOEWE-IB laufenden 
Forschungen manifestierte sich an zahlreichen Berichten in der Presse und im Fernsehen. 
Besonders stolz bin ich darauf, dass die ambitionierten Ziele des Forschungsverbundes 
mit der erfolgreichen Überführung des LOEWE-IB in ein LOEWE-Zentrum für Insektenbio-
technologie und Bioressourcen weiter verfolgt werden.

Professor Dr. Andreas Vilcinskas 
Koordinator des LOEWE-Schwerpunkts Insektenbiotechnologie 
Justus-Liebig-Universität Gießen
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Projektinhalte

Wissenschaftlich-technische Ausgangslage

Insekten repräsentieren die Organismengruppe mit 
der größten Biodiversität. Die Erschließung dieser 
biologischen Vielfalt als Ressource für neue Wirkstof-
fe ist ein „emerging field“, für das es bisher deutsch-
land- und europaweit keine operative Einheit gab. 
Das neue Forschungsgebiet Insektenbiotechnologie 
fokussiert auf die Anwendung biotechnologischer 
Methoden, um von Insekten bzw. von mit diesen asso-
ziierten Mikroorganismen produzierte Substanzen zu 
identifizieren und für Anwendungen in der Medizin, 
im Pflanzenschutz oder in der Industrie zu entwickeln. 
Darüber hinaus beinhaltet das auch als „Gelbe Bio-
technologie“ bezeichnete Forschungsgebiet die Ent-
wicklung von biotechnologischen Methoden zur nach-
haltigen und umweltschonenden Bekämpfung von 
Schad- und Vektorinsekten. 

Der LOEWE-Schwerpunkt Insektenbiotechnologie 
war der erste Forschungsverbund, der konsequent 
translationale Forschungsansätze verfolgte, um die 
Brücke zwischen universitärer Grundlagenforschung 
und industrieller Anwendung zu bauen. Neben der 
JLU als federführende Einrichtung und dem Fraunho-
fer-Institut für Molekularbiologie und Angewandte 
Oekologie waren auch Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler der THM und der Goethe-Universität 
Frankfurt beteiligt. Dabei waren die eingebundenen 
Teilprojekte an den Schnittstellen zwischen der gel-
ben und der roten, grünen oder weißen Biotechnolo-
gie angesiedelt.

Im Rahmen des LOEWE-Projekts erreichte 
Erkenntnisse und getätigte Entwicklungen

Im Verlaufe des LOEWE-Schwerpunkts wurden er-
folgreich Hochtechnologie-Plattformen im Bereich 
Transkriptomik, Proteomik und Naturstoffanalytik 
etabliert. Mit diesen konnten in zahlreichen Insekten-
arten und deren Symbionten neue Gene, Proteine 
und niedermolekulare Naturstoffe identifiziert wer-
den, die Anwendungspotenzial in der Medizin, im 
Pflanzenschutz, der Lebensmittelproduktion oder in 
der industriellen Biotechnologie besitzen. Diese 

Arbeiten wurden durch den Aufbau von Produktions-
plattformen zur rekombinanten Herstellung der iden-
tifizierten Wirkstoffe ergänzt – eine Voraussetzung für 
den praktischen Einsatz der in Insekten identifizierten 
Substanzen. 

Im Folgenden soll anhand einer Auswahl von For-
schungsergebnissen die Vorgehensweise der Insek-
tenbiotechnologie verdeutlicht werden. Dabei gehen 
die Wissenschaftler von interessanten biologischen 
Beobachtungen aus und versuchen, die zugrunde 
liegenden molekularen Mechanismen gezielt aufzu-
klären, die verantwortlichen Moleküle zu isolieren 
und für die Anwendung nutzbar zu machen. So sind 
Insektenarten, die eine ausgeprägte Resistenz gegen 
Krankheitserreger zeigen oder stark mit Mikroben 
kontaminierte Umgebungen besiedeln können, eine 
wertvolle Quelle bei der gezielten Suche nach neuen 
Anti-Infektiva, da die meisten Insektenarten über ein 
oft breites Repertoire an unterschiedlichen Klassen 
von sogenannten antimikrobiellen Peptiden (AMPs) 
verfügen. Nach wissensbasierter Auswahl wurden 
unter anderem der Totengräberkäfer Nicrophorus 
vespilloides, der invasive Asiatische Marienkäfer Har-
monia axyridis und die als Wundmaden bekannten 
Larven der Schmeißfliege Lucilia sericata genauer 
untersucht. Der Asiatischen Marienkäfer war mit über 
50 nachgewiesenen antimikrobiellen Peptiden der 
Rekordhalter. Ein Teil seiner Peptide wurde synthe-
tisch hergestellt und ihre Aktivität gegen klinisch 
relevante Bakterienarten erfolgreich bestätigt. Eben-
falls konnte gezeigt werden, dass synthetisch herge-
stellte AMPs von anderen Insekten gegen gram-
negative Bakterien – darunter auch eine Auswahl der 
besonders besorgniserregenden multiresistenten 
klinischen Isolate – aktiv sind. 

Hochtechnologie-Plattform für die Naturstoffanalytik
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Obwohl die meisten bekannten AMPs in erster Linie 
antibakterielle Aktivität besitzen, sind aber auch weni-
ge Peptide mit selektiver Aktivität gegen Pilze be-
kannt. In der Förderungsphase des LOEWE-Schwer-
punkts ist es gelungen, Peptide unter anderem von 
der Blattwanze und der Goldfliege zu isolieren, die 
gegen Fusarium-Pilze wirksam sind. Diese führen als 
wichtigste Schadpilze im Mais- und Getreideanbau in 
den gemäßigten Klimazonen nicht nur zu erheblichen 
Ertragsverlusten, sondern gefährden durch die Pro-
duktion mutagener, teratogener und kanzerogener 
Schadstoffe auch unmittelbar die Gesundheit des 
Menschen. Das Peptid der Goldfliege ist darüber hin-
aus auch gegen den Erreger der Kraut- und Knollen-
fäule wirksam, die dafür verantwortlich ist, dass welt-
weit ca. 20 % der Kartoffelernte ausfallen.

Ein weiteres erfolgreiches Beispiel für die wissens
basierte Auswahl von Forschungsprojekten und die 
gelungene Analyse und Identifizierung der moleku-
laren Grundlagen bildet die Madentherapie, die auch 
Biochirurgie genannt wird. Diese Therapieform wird 
mit guten Erfolgen für die Behandlung schlecht hei-
lender und infizierter Wunden angewandt. Eingesetzt 
werden die Larven der Schmeißfliege Lucilia sericata. 
Obwohl die Vorteile der Biochirurgie in der Wund-
heilung bekannt sind, sind die molekularen Mecha-
nismen ungeklärt, die diesem Prozess zugrunde lie-
gen. Unter den durch die Fliegenlarven in die Wunde 
abgegebenen Substanzen befindet sich neben anti-
mikrobiellen Peptiden auch eine Vielzahl von Enzy-
men. Diese an der Wundheilung beteiligen Substan-
zen wurden im Rahmen des LOEWE-Schwerpunkts 
Insektenbiotechnologie identifiziert, isoliert und cha-
rakterisiert sowie ihr therapeutisches Potenzial unter-
sucht.

In der Lebensmittelindustrie besteht ein großer Be-
darf an Enzymen für den Abbau pflanzlicher Proteine 
zur Herstellung von Lebensmittelzutaten. Von beson-
derem Interesse sind neue Enzyme für die Zerstörung 
des in verschiedenen Getreidearten vorkommenden 
Glutens. Glutenunverträglichkeiten sind Ursachen für 
erhebliche gesundheitliche Beeinträchtigungen mit 
oft wenig spezifischer Symptomatik. Neben dem voll-
ständigen Verzicht auf Getreideprodukte ist die Her-
stellung Gluten-freier Lebensmittel durch den Einsatz 

spezifischer Gluten-abbauender Enzyme – sogenann-
ter Hydrolasen – denkbar. Als wahrscheinliche Quel-
len für Gluten-abbauende Enzyme wurden verschie-
dene Getreideschädlinge untersucht. Insbesondere 
waren dabei der Getreidekapuziner und der Getrei-
deplattkäfer von Interesse. In detaillierten Untersu-
chungen konnten Enzyme des Getreidekapuziners 
identifiziert werden, die Gluten abbauen und somit 
für die Herstellung Gluten-freier Lebensmittel einge-
setzt werden können.

Die Mundwerkzeuge des Asiatischen Marienkäfers. Der Asiati-
sche Marienkäfer verdrängt die einheimischen Marienkäfer
arten, dabei setzt er sowohl chemische als auch biologische 
Waffen ein. Diese wurden im Rahmen des LOEWE-Schwer-
punkts Insektenbiotechnologie erforscht.

Die biologischen Waffen des Asiatischen Marienkäfers:  
Der Asiatische Marienkäfer ist mit einzelligen Parasiten – soge-
nannten Mikrosporidien (Pfeil) – besiedelt. Obwohl diese Para-
siten die einheimischen Marienkäferarten töten, werden sie 
vom Asiatischen Marienkäfern ohne Beeinträchtigung toleriert.
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Im Bereich der industriellen Biotechnologie besteht 
ein großes Interesse an holzabbauenden (sogenann-
ten ligninolytischen) Enzymen, um bisher nicht nutz-
bare, verholzte Rohstoffe für die Ernährung von 
Mensch und Tier zugänglich zu machen. Es ist 
bekannt, dass holzbewohnende Insekten und deren 
Symbionten eine Reihe verschiedener holzabbauen-
der Enzyme besitzen, jedoch sind aktuell nur wenige 
Informationen zu den molekularen Mechanismen des 
Holzabbaus durch diese Insekten bzw. derer Sym
bionten verfügbar. Daher wurden verschiedene Mikro
organismen, die mit dem Asiatischen Laubholzbock-
käfer und der Riesenholzwespe assoziiert sind, auf 
das Vorkommen potentiell ligninolytischer Enzyme 
(Esterase, Laccase und Peroxidase) getestet. Im Rah-
men dieser Untersuchungen konnten erfolgreich 
Enzyme isoliert werden, die ein großes Potenzial für 
die Nutzung von verholzten Rohstoffen für die 
Lebensmittel- und Futterindustrie besitzen.

Erreichte Strukturentwicklung

In den drei Projektjahren des LOEWE-Schwerpunkts 
konnte erfolgreich eine operative Einheit für die 
Insektenbiotechnologie aufgebaut werden, die den 
Zielen des Förderprogramms entsprechend über eine 
wissenschaftlich-ökonomische Exzellenz verfügt. In 
das interdisziplinäre Forschungskonzept waren leis-
tungsstarke Arbeitsgruppen verschiedener For-
schungseinrichtungen und -disziplinen integriert. Die 
Überführung der Ergebnisse der Grundlagenfor-
schung in die Anwendung wurde dabei durch die 
Einbindung der THM und der Fraunhofer-Projekt-
gruppe „Bioressourcen“ (Fh-BR) und die Nutzung 
ihrer wissenschaftlichen Netzwerke und Industriekon-
takte gewährleistet. 

Die durch das LOEWE-Programm bereitgestellten 
finanziellen Mittel wurden konsequent für die Gene-
rierung von Know-how und den Strukturaufbau ein-
gesetzt, um langfristig die Ansiedlung eines weit
gehend durch Industriekooperationen getragenen 
Fraunhofer-Institutes zu ermöglichen. So wird die im 
LOEWE-Schwerpunkt Insektenbiotechnologie geleb-
te vorbildliche Kooperation und Vernetzung der kom-
plementären Expertisen der JLU, der THM, der Goe-
the-Universität Frankfurt und der Fh-BR über den 
LOEWE-Schwerpunkt hinaus weitergeführt. 

Die chemischen Waffen des Asiatischen Marienkäfers: Im Gegensatz zu einheimischen Marienkäferarten (links und Mitte) produziert 
der Asiatische Marienkäfer (rechts) eine Substanz namens Harmonin, die das Wachstum von Bakterien hemmt.
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Erreichte Bedeutung/Stellung  
im Themen-/Forschungsfeld

Der LOEWE-Schwerpunkt Insektenbiotechnologie 
hat im Förderzeitraum eine weltweit beachtete Pio-
nierfunktion für dieses „emerging field“ übernom-
men und das Forschungskonzept als Marke etabliert. 
Die Vorreiterrolle des Forschungsverbundes lässt sich 
leicht durch „googeln“ des Begriffs Insektenbiotech-
nologie dokumentieren. Durch das erfolgreiche Zu
sammenspiel und die effektive Interaktion der betei-
ligten Institute konnte eine Einrichtung mit weltweiter 
Reputation aufgebaut werden, deren einzigartige 
Kompetenz nicht zuletzt durch die beachtliche Anzahl 
von über 70 Publikationen in herausragenden wissen-
schaftlichen Fachzeitschriften und den ersten drei 
Büchern zum Thema Insektenbiotechnologie belegt 
wird. Die Wertschätzung, die der Forschungsgruppe 
als bevorzugter Partner für Wissenschafts- und Wirt-
schaftskooperationen entgegengebracht wird, wird 
auch durch die Einwerbung zusätzlicher Drittmittel in 
Höhe von über 6,6 Mio. Euro in den Jahren 2011 bis 
2013 deutlich. So wurde durch den LOEWE-Schwer-
punkt Insektenbiotechnologie der Grundstein für 
zukunftsweisende Industriekollaborationen gelegt 
wie zum Beispiel das Sanofi-Fraunhofer Natural Pro-
duct Center of Excellence, das als Vorbild für die 
zielgerichtete Zusammenarbeit von öffentlichen For-
schungseinrichtungen mit Unternehmen der pharma-
zeutischen Industrie gilt.

Durch das herausragende Renommee des Forschungs
verbundes in der wissenschaftlichen Fachwelt konn-
ten auch ausgezeichnete Nachwuchsgruppen für die 
Insektenbiotechnologie begeistert und in den LOE-
WE-Schwerpunkt integriert werden – ein Schritt zur 
langfristigen Verstetigung der Insektenbiotechnolo-
gie am Standort Hessen.

Darüber hinaus verfügt der Forschungsverbund über 
herausragende positive Resonanz in der Öffentlich-
keit. Nicht nur die zahlreichen Berichte über die lau-
fenden Forschungen in der Presse (z. B. Handelsblatt, 
PM, FAZ, Süddeutsche Zeitung, Die Welt, Berliner 
Tagesspiegel, Apothekerzeitung) sondern auch die 
sieben Fernsehbeiträge in wissenschaftlichen Maga-
zinen („Abenteuer Forschung“, Nano, Planetopia) 
und Nachrichtensendungen (Hessenschau) bestäti-
gen den erfolgreichen Transfer der Forschung in die 
Öffentlichkeit.

Die karibische Fruchtfliege – ein bedeutender invasiver Agrar- 
schädling
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Wichtigste Meilensteine des Projekts

Die große Wachsmotte Galleria mollonella

Das Sanofi-Fraunhofer Natural Product Center of Excellence – dafür wird  
Prof. Dr. Andreas Vilcinskas (links) von Prof. Dr. Alexander Verl (rechts),  
Vorstand der Fraunhofer-Gesellschaft, mit einem wichtigen, Fraunhofer- 
internen Preis ausgezeichnet.

Struktur des Insekten Metalloproteinase Inhibitors 
(IMPI, bunt dargestellt). Dieses Molekül aus  
der großen Wachsmotte bindet und inhibiert 
Enzyme, die die Symptome bakterieller Infek
tionen verursachen. Durch die erfolgreiche  
Isolierung und Herstellung ist es möglich, dieses 
Molekül für den Einsatz gegen verschiedene  
bakterielle Infektionen zu testen.
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Weitere Informationsmöglichkeiten

•	http://www.insekten-biotechnologie.de 
Homepage des LOEWE-Schwerpunkts Insektenbiotechnologie.  
Diese Homepage wurde im Laufe des an den LOEWE-Schwerpunkt anschließenden  
LOEWE-Zentrums für Insektenbiotechnologie und Bioressourcen weiterentwickelt.

•	http://www.proloewe.de/zib 
Allgemeine Vorstellung des LOEWE-Schwerpunkts Insektenbiotechnologie im Rahmen des  
ProLOEWE Netzwerkes. 

•	http://www.welt.de/print/die_welt/wissen/article13651090/Medizin-vom-Marienkaefer.html 
Veröffentlichung in der Zeitung „Die Welt“ über invasive Strategien des Asiatischen Marienkäfers  
und die Nutzung dieser Kenntnisse für die Suche nach innovativen Antibiotika. 

•	http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/neue-wirkstoffe-gegen-infektionen-sanofi-forscht-mit-
fraunhofer-an-antibiotika-12753370.html 
Artikel in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung über die Zusammenarbeit des Pharmakonzerns Sanofi  
mit der Fraunhofer-Projektgruppe Bioressourcen zur Nutzung der Sanofi Stammsammlung für die  
Entdeckung und Entwicklung neuartiger Antibiotika.

Förderzeitraum 01.01.2011 – 31.12.2013 Bemerkungen

bis Ende des Förderzeitraums 
verausgabte LOEWE-Mittel

4.114.448,13 Euro 

bis Ende des Förderzeitraums 
verausgabte Drittmittel

1.683.140,47 Euro

eingeworbene Drittmittel 6.686.486,00 Euro
mit Laufzeiten bis 
06/2015

Anzahl der beteiligten Personen

13 ProfessorenInnen

39 wissenschaftliche MitarbeiterInnen

7 techn./adm. MitarbeiterInnen

Anzahl an innerhalb des Förder-
zeitraums abgeschlossenen  
Promotionen

2

Anzahl an Veröffentlichungen in 
Fachzeitschriften innerhalb des 
Förderzeitraums

73 3 Monographien

Anzahl an Konferenzbeiträgen 
innerhalb des Förderzeitraums

48

Anzahl an innerhalb des Förder-
zeitraums zugeteilten Patenten

0

Zahlen und Fakten
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Institut für Medizinische Mikrobiologie,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.ukgm.de/ugm_2/deu/ugi_mik/index.html
Das Institut für Medizinische Mikrobiologie weist in Untersuchungs
materialien von Patientinnen und Patienten mit Infektionen die krank-
machenden Erreger nach (Bakterien, Pilze, Protozoen). Diese Unter
suchungen werden für das gesamte Universitätsklinikum, Standort 
Gießen, und andere Krankenhäuser durchgeführt. Die Erreger werden 
mit klassischen Methoden und mit modernen molekularbiologischen 
Techniken nachgewiesen, identifiziert, und durch Resistenztestung wird 
ermittelt, mit welchen Antibiotika sie effizient behandelt werden kön-
nen. Die Forschungsschwerpunkte des Instituts liegen auf den Gebieten 
der Infektionsbiologie, mikrobieller Genomsequenzierung, Transkripto-
mik und funktioneller Gen- und Genomanalyse von Wirt-Pathogen-
Interaktionen. Weitere Arbeitsgebiete sind die Metagenomik sowie 
Bioinformatik. Das Institut ist Mitglied des Deutschen Zentrums für 
Infektionsforschung (DZIF).

Professur für Biochemie und Molekularbiologie,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.uni-giessen.de/cms/becker
Das Becker-Labor, Biochemie und Molekularbiologie der JLU Gießen, 
konzentriert sich auf die zellulären Energiestoffwechselsysteme des 
Malaria-Parasiten Plasmodium falciparum und seiner Wirte. Mit Metho-
den der molekularen Genetik, Proteinbiochemie und Strukturbiologie 
werden potenzielle Wirkstoffzielstrukturen identifiziert, charakterisiert 
und validiert. Wirkstoffkandidaten werden sowohl in Hochdurchsatz- als 
auch in funktionellen Testsystemen untersucht und optimiert. Die Ar-
beitsgruppe hat mehr als 50 Proteine und entsprechenden Gene vom 
Menschen, dem Malaria-Parasiten, der Fruchtfliege Drosophila melano-
gaster und dem Malaria-Vektor Anopheles hinsichtlich ihrer Struktur, 
Funktion, Mechanismus, Regulierung und ihrem Potenzial als Wirkstoff-
zielsubstanz charakterisiert. Derzeit besteht unser Forschungsteam aus 
etwa 25 Mitgliedern.

Biochemisches Institut, Fachbereich Medizin,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb11/institute/biochemie
Die Schwerpunkte in der Forschung des Biochemischen Instituts, das in 
mehrere Forschungsnetze und das Excellence-Cluster „Kardiopulmona-
les Gefäßsystem“ eingebunden ist, liegen im Bereich der vaskulären 
Biologie, der Entzündungsforschung und der Analyse von Mechanismen 

Kurzvorstellung der beteiligten Hochschulen und Forschungsinstitute
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der zellulären Signaltransduktion. Wir beschäftigen uns auch mit Mecha-
nismen der Genregulation in Säugerzellen sowie in RNA-Viren. Im Be
reich der Lehre bieten wir für Studierende der Medizin und Zahnmedizin 
Vorlesungen, Seminare und Praktika an und beteiligen uns an Program-
men der internationalen Graduiertenausbildung sowie am Master- 
Studiengang „Biologie“. Aufgrund vielfältiger Kooperationen sowie im 
Austausch mit Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern und der 
im Institut angesiedelten Funktionseinheit „Protein-Analytik“ hat sich 
das Biochemische Institut auch über die Grenzen Gießens hinaus einen 
Namen geschaffen.

Abteilung Phytopathologie des Instituts für  
Phytopathologie und Angewandte Zoologie,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb09/institute/ipaz/phyto
Die Forschungsaktivitäten der Professur für Phytopathologie sind in den 
Bereichen Molekularbiologie und Biotechnologie der Kulturpflanzen 
angesiedelt. Momentan verfolgen wir zwei Forschungsschwerpunkte. 
(A) Die genetische Verbesserung von Kulturpflanzen durch Einsatz von 
RNA interference Strategien im Pflanzenschutz mit einem Fokus auf  
(i) dem Host-Induced Gene Silencing (HIGS) und (ii) den epigenetischen 
Mechanismen der Immunität. (B) Die Anwendung von biologischen Stra-
tegien im Pflanzenschutz, mit einem Fokus auf den Mechanismen der 
Resistenzinduktion und Wachstumsförderung durch nützliche Bakterien. 
Diese grundlagenorientierte Forschung dient als Basis für eine nachhal-
tige Verbesserung des Pflanzenschutzes und der Pflanzenproduktion. 
Unsere translationale Strategie wird durch die Zusammenarbeit mit dem 
TransMIT-Zentrum für innovativen Pflanzenschutz gefördert. Auftrags-
arbeiten der Gruppe werden ebenfalls durch das TransMIT Zentrum 
koordiniert.

Professur für Pflanzenzüchtung an der  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.plantbreeding-giessen.de
Die aktuellen Forschungsschwerpunkte des Lehrstuhls für Pflanzenzüch-
tung der JLU decken verschiedene Aspekte der Genomanalyse und 
molekulare Züchtung von Raps, Weizen, Gerste und Hirse ab. Das Haupt-
interesse liegt dabei auf der Untersuchung des Erbgutes für die Analyse 
komplexer Merkmale, einschließlich der Saatgutqualität, Entstehung und 
Keimlingsentwicklung, Nährstoffnutzungseffizienz, biotische und abioti-
sche Stressresistenz, Blütezeit und Ausbeute. Besonderer Wert wird auf 
die Verwendung von Next-Generation-DNA-Sequenzierungstechnolo-
gien für SNP Entdeckung, Sequenz-basierendem Mapping, globaler 
Transkriptomanalyse und polyploiden Genom-Strukturanalyse gelegt. 
Die Mitglieder der Gruppe sind an zahlreichen nationalen und interna-
tionalen Forschungskonsortien beteiligt.
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Abteilung Angewandte Entomologie des Instituts  
für Phytopathologie und Angewandte Zoologie,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb09/institute/ipaz/ento
Die Forschungsaktivitäten der Professur für Angewandte Entomologie 
sind in den Bereichen Insektenbiotechnologie, Molekularbiologie, Evo-
lutionsbiologie und Ökologie der Insekten angesiedelt. Die evolutions-
biologischen Forschungen fokussieren auf die Themen Koevolution von 
Wirt und Parasit und Epigenetik sowie auf die Evolution des Immun
systems und die vergleichende Analyse des Erbguts. Die ökologischen 
Arbeitsschwerpunkte liegen auf der Biologie invasiver Arten (gefördert 
durch die EU) und der chemischen Ökologie. 

Institut für Lebensmittelchemie und Lebensmittelbiotech-
nologie (LCB), Justus-Liebig-Universität Gießen
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb08/Inst/lcb
Die Forschung des Instituts für Lebensmittelchemie und Lebensmittel-
biotechnologie schlägt eine Brücke zwischen lebensmittelchemischen 
Phänomenen und deren industrieller Applikation. Im Mittelpunkt der 
Arbeiten stehen Enzyme aus Basidiomyceten (den am höchsten entwi-
ckelten Pilzen) und aus Insekten. Aufgrund ihrer einzigartigen katalyti-
schen Eigenschaften und ihrer hohen Prozessstabilität eignen sich diese 
Enzyme für zahlreiche Applikationen in der Lebensmittelbiotechnologie 
ebenso wie zum enzymatischen Aufschluss nachwachsender Rohstoffe. 
Weitere Forschungsschwerpunkte bilden die Analytik und biotechnolo-
gische Gewinnung natürlicher Aromen sowie die Entwicklung neuer 
fermentativer Verfahren.

Institut für Anorganische und Analytische Chemie,  
Justus-Liebig-Universität Gießen
https://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb08/Inst/iaac/spengler
Im Institut für Anorganische und Analytische Chemie betreibt die  
AK Spengler Forschung auf zwei großen Themengebieten. Ein großes 
Themengebiet ist die bildgebende Massenspektrometrie. Hier werden 
einerseits instrumentelle Neu- und Weiterentwicklung betrieben und 
anderseits an bestehender Instrumentierung Anwendungsprotokolle für 
bioanalytische Fragestellungen entwickelt. Der zweite große Themen
bereich ist die Vor-Ort-Analytik. Hier werden miniaturisierte und trans
portable Instrumente sowie Methoden für die Analytik von Umwelt
proben und Bedarfsgütern entwickelt.
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Arbeitsgruppe Bioverfahrenstechnik, Membrantechnologie 
und Zellkulturtechnik des Institut für Bioverfahrenstechnik 
und Pharmazeutische Technologie;  
Technische Hochschule Mittelhessen
http://www.thm.de/ibpt/de/forschung-fue/ag-bvt
Die AG BVT arbeitet in angewandten F&E-Projekten im Bereich der 
modernen Bio-, Lebensmittelbio- und Membrantechnologie an der Ent-
wicklung innovativer, GMP konformer Bioreaktionssysteme für die Her-
stellung von stammzellbasierten Produkten für die Zelltherapie; Virusan-
reicherung und -entfernung bei der Herstellung biopharmazeutischer 
Produkte; integrierter Verfahren zur Gewinnung von Viren und viraler 
Partikel für Gen- und Onkotherapie; Entwicklung von Verfahren zur zell-
basierten Regeneration von Bandscheiben; Prozessentwicklung und 
-optimierung für die Herstellung von Impfstoffen; Verfahren zur Herstel-
lung von Produkten aus natürlichen Ressourcen für die Lebensmittel-
technologie sowie Reaktionssysteme für die enzymatische Synthese und 
Biokatalyse von funktionellen Lebensmittelinhaltsstoffen. Es werden 
grundlegende Arbeiten zur Kinetik, den Transportvorgängen, zur Pro-
zess- und Systementwicklung biotechnologisch hergestellter Wirkstoffe 
und Minorkomponenten sowie zellbasierter Systeme untersucht, mit 
dem Ziel valide Prozesse zu entwickeln.

Arbeitsgruppe Biopharmazeutische Technologie  
des Institut für Bioverfahrenstechnik und Pharmazeutische 
Technologie; Technische Hochschule Mittelhessen
http://www.thm.de/ibpt/de/forschung-fue/ag-bpt
Die AG BPT beschäftigt sich mit der galenischen Entwicklung, der Ana-
lytik und der präklinischen Forschung. Die AG verfügt über große Erfah-
rungen im Bereich der Beurteilung von zellbiologischen Wirkmechanis-
men von Wirkstoffen. Darüber hinaus verfügt die AG über Expertise, 
pharmazeutische Technologien mit den pharmazeutischen Anforderungen 
zu verknüpfen, was den Bereich der Validierung und Qualifizierung von 
Produktionsverfahren einschließt. Schwerpunkt ist die Entwicklung von 
Herstellungsmethoden für die Pharmatechnik. Hierbei erfolgt die tech-
nische Entwicklung und Optimierung der Herstellung von Formulierungen 
mittels unterschiedlicher Herstellungstechnologien. Die AG verfügt über 
die notwendige messtechnische Ausstattung zur Bewertung der Quali-
tät von nanopartikulären Trägersystemen.
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Merck-Stiftungsprofessur für Molekulare Biotechnologie, 
Institut für Molekulare Biowissenschaften,  
Goethe-Universität Frankfurt am Main
http://www.bio.uni-frankfurt.de/48050101/ak-bode
Die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Helge B. Bode beschäftigt sich mit 
niedermolekularen Naturstoffen aus Bakterien und Pilzen. Hauptziel ist 
die Aufklärung der biologischen Funktion dieser Substanzen in der 
natürlichen Umgebung. Als Modell dienen hier vor allem entomopatho-
gene Bakterien der Gattungen Photorhabdus und Xenorhabdus, die in 
Symbiose mit Fadenwürmern der Gattungen Heterorhabditis bzw. Stei-
nernema leben. Diese Arbeiten werden im Rahmen eines ERC Starting 
Grants gefördert. Daneben werden aber auch humanpathogene Bak-
terien untersucht. Im Rahmen des LOEWE-Schwerpunkts Integrative 
Pilzforschung werden auch Naturstoffe aus Pilzen bearbeitet.

Fraunhofer-Projektgruppe Bioressourcen
http://www.ime.fraunhofer.de/de/geschaeftsfelder/bio-ressourcen.html
Die Fraunhofer Projektgruppe „Bioressourcen“ ist die erste operative 
Einheit in Deutschland auf dem jungen Forschungsgebiet Insektenbio-
technologie. Ihr Leiter Prof. Dr. Andreas Vilcinskas ist auch Koordinator 
des LOEWE-Schwerpunkts Insektenbiotechnologie und des LOEWE- 
Zentrums für Insektenbiotechnologie und Bioressourcen. Unter Insek-
tenbiotechnologie versteht man die Anwendung biotechnologischer 
Methoden, um Insekten bzw. ihre Moleküle, Zellen, Organe oder asso-
ziierten Mikroorganismen als Produkte oder Dienstleistungen nutzbar 
zu machen. Die Forschungen fokussieren u. a. auf die Identifizierung 
neuer Moleküle in Insekten, welche für Anwendungen z. B. in der Medi-
zin nutzbar gemacht werden können, sowie auf die Entwicklung inno-
vativer Methoden zur Bekämpfung von Schad- und Vektorinsekten.



Das Forschungsförderungsprogramm LOEWE ist eine Förderinitiative 
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